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Was het ' s Stroßwirths Tochter denkt ? Sie het em us Liebi

Hand und Jowort ge , doch nit us Liebi zum Michel ,

nei , zu Vater und Muetter , es iſch ihr Willen und Wunſch gſi .

* Sellen Oben iſchs in ſchwere Gidanke vertſchlofe ,

ſelli Mittnacht hets e ſchwere bidütſeme Traum gha.

* ' s iſch em gſi , es chömm vom Staufe füren an d' Landſtroß ;
* an der Landſtroß goht e Chapeziner und bettet .

* „Schenket mer au ne Helgli , Herr Pater , went der ſo gut ſy !

„ Bini nit e Bruut ? ' s cha ſy , ' s het guti Bidütig . “

* Landſem ſchüttlet ſi Chopf der Pater , und unter der Chutte

ͤlengt er e Hampfle voll Helgle . „ Do zieh der ſelber eis uſe ! “
* Seits , und wo nes zieht , ſo lengt ' s in ſchmutzigi Charte .
* „Heſch echt ' s Eckſtei - Aß? ' s bidütet e rothe Charfunkel ;

„' s iſch ke gute Schick . “ — „ Jo weger, “ ſeit es , „ das hani . “

Wieder ſeit der Pater : „ Se zieh denn anderſt , o Brütli !

„ Heſch echt ſiebe Chrütz ? “ — „Jo weger, “ ſeit es und ſüfzget . —

„Tröſt di Gott , zieh anderſt ! Es chönne no beſſeri drinn ſy.

„Heſch e bluetig Herz ? “ — „ Jo weger, “ ſeits und erſchrickt drob . —

„Jez zieh no ne mol , ' s cha ſy , di Heilige chunt no !

„Iſchs der Schuflebueb ? “ — „ Es wird wol , beſchauet en ſelber ! “ —

8
o de heſch en ! Tröſt di Gott ! Er ſchuflet di abe . “„NN



So hets im Kätterli traumt , und ſo hets ſelle mol gſchlofe .

Stroßwirths Tochter , was heſch denkt , und heſch mer en doch g' no ?

Jo , es het ido müeßen und gſeit : „ Ins Here Gottes Name !

„ No de ſieben Chrützen und hinterem blutige Herze

„chunnt mi Heilige , will der Her , und ſchuflet mi abe . “

Z' erſt hätt ' s möge go. Zwar mengmol het no der Michel

geſpielt und trunke , bis gnug , und gfluecht , und ' s Kätterli ploget .

Mengmol iſt er in ſi gange , wenn ' s en mit Thräne
bittet het , und bete . Ne mol ſo ſeit er : „Jez willi

„ Mit der akkordieren , und d' Charte willi verflueche .

Soll mi de hole , ſo bald ich eini me arühr !

„ Aber ins Wirthshus gaugi , ſel willi , ſel chani nit mide .

„ Grums und hül , ſo lang ' s ders g' falt , ich cha der nit helfe ! “
6 Het er ' s Erſt nit g' halte , ſen iſt er im Andere treu gſi.

Woner ins Wirthshus chunnt ,ſe ſitzt mi borſtige Grünrock

hinterm Tiſch , ſelb dritt , und müſchlet d' Charten , und rüeft em :

„Biſch mer e Kammerad , ſe chumm , ſe wemmer eis mache ! “

„Ich nit, “ ſeit der Michel , „ Bas Margreth , leng mer e Schöppli ! “
„ Du nit ? “ ſeit der Grün . „ Chumm numme , bis de di Schoppe
„ trunke heſch, und goht um nüt , mer mache für Churzwil ! “
„He, “ denkt bynem ſelber der Michel , „ wenn es um nüt goht ,
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